
Walter E. Fischer-Schlemmt und Eberhard llIoser 

Untersuchungen an emem KartoffeIroder 

mit zwei parallel angeordneten und gegeneinander schwingenden Sieben 

Institut für Landt,echnik, Stuttgart-Hohenheilll 

Bei Schwingsieb-Kartoffelrodern haben sich im Interesse eines 
guten Massenausgleiches gegenläufig schwingende Doppelsiebe 
eingeführt, Die Siebe werden im allgemeinen hintereinander an­
geordnet , Das Rodeschar zum Lostrennen und Anheben des Erd­
dammes ist am vorderen Siebteil befestigt, Auf diese Weise soll 
die Förderung des Erddammes auf das anschließende Sieb er­
leichtert und der Zugleistungsanteil am gesamten Zugleistungs­
bedarf im Vergleich zum feststehenden Schar vermindert werden, 
Bei einer neueren Ausführung, die in den Jahren 19,54 bis 1956 
im Institut für Landtechnik der Landwirtschaftlichen Hochschule 
Hohenheim untersucht wurde, sind die beiden Siebteile parallel 
angeordnet l ) (Bild 1 und 2), Die untersuchte Maschine hat ein 
geteiltes Rodeschar, Je eine Hälfte des Schares ist an den Sieb­
teilen gelenkig befestigt, Schare und Siebe besitzen getrennte 
Antriebe, Der Antrieb der Schare erfolgt durch einen Kurbeltrieb, 
der Antrieb der Siebe durch eine Schwinge. So ergeben sich unter­
schiedliche Schwingbewegungen für die Schar- und Siebteile. Mit 
Hilfe der Untersuchungen sollte festgestellt werden, ob die An­
ordnung von parallel schwingenden Sieben und Scharen Vorteile 
gegenüber anderen bekannten Bauarten bietet. 

In der Gesamtanordnung schien das Gerät durch seine verhältnis­
mäßig einfache Bauart und Anbringungsweise am Schlepper zu­
nächst Vorteile zu bieten. Die Dimensionen der Siebe waren aller­
dings so gewählt, daß sie infolge ihrer kleinen ArbeitsAächen nur 
für gut siebfähige Böden in Betracht kommen. Dadurch wird der 
Anwendungsbereich der Maschine stark eingegrenzt. Das Gerät 
wurde zunächst im Feldeinsatz untersucht. Auf Grund der ge­
wonnenen Erfahrungen erfolgt ein Umbau. Mit dem umgebauten 
Gerät wurden weitere Versuche auf verschiedenen Böden durch­
geführt. 

ßeschreibung der lliaschine 

Der Konstruktion lag die Idee zugrunde, einen besonders einfachen 
Schlepper-Anbausiebroder zu schaffen. Der Geräterahmen, der 
den Antrieb und die Lagerung der Schare aufnimmt, ist auf der 
Ackerschiene befestigt. Der Antrieb erfolgt von der Zapfwelle aus 
mit Keilriemen auf eine Kurbelscheibe mit stufenlos einstellbarem 
Hub. Durch eine Kurbel werden die Schare über einen Kreuzhebel 
in zwei um 180 0 phasenverschobene hin- und hergehende Bewegun­
gen mit sinusförmigem Geschwindigkeitsverlauf angetrieben. Die 
beiden etwa 0,7 m langen Siebe sind mit den Scharen gelenkig 
verbunden und werden über eine Schwinge gesondert angetrieben. 
Bei einer Variante der Versuchsausführung wird die Schwing­
bewegung der Siebe durch einen Lenker gesteuert, der in einer 
Kulisse geführt wird. Die Schare sind durch Schnellverschlüsse 
mit dem Rahmen verbunden, damit andere Bodenbearbeitungs­
werkzeuge, wie beispielsweise Hackwerkzeuge und Häufelwerk­
zeuge, angebracht werden können, 

Der Scharhub kann von 50 bis 130 mm stufenlos verändert werden. 
Bei einer Zapfwellendrehzahl von 540 U/min beträgt die Frequenz 
der Schare 9 Hz. Die Schare waren so angelenkt, daß der Schwin­
gungswinkel 'P des Werkzeuges zur Fahrtrichtung etwa 10° betrug 
(Bild 3). Während der Versuche wurde mit Fahrgeschwindig­
keiten von etwa 1,5 bis 3 km/h gearbeitet. 

Praktisr,he Rodeversuche 

Versuche mit diesem Gerät auf verschiedenen Böden zeigten 
unterschiedliche Arbeitserfolge. So konnten mit den kulissen­
gesteuerten Sieben keine befriedigenden Ergebnisse erzielt werden. 
Wenn beispielsweise in einem schwer siebfähigen Boden gearbeitet 

') Die ~iaselüne wurde von Herrn Ing. M, UliRGKAHT konstruiert und von einer 
i\Iasehinenfabrik in kleinen Serien gebaut,. Die Messllngen wurden unter LeItung 
\'on Prof. Dr.-Ing. W. E, FrSCHF.lt-SCHLEmrt im Institut für Landmasch inen mit 
finanzieller Unterstiltzung der Deutschen ),'orschungsgemcinschaft durchgefiihrt. 
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wurde, war die Siebbelastung so groß, daß die Siebe keine freien 
Schwingungen ausführen konnten. Unter dem EinAuß des Damm­
gewichtes legten sich die Lenker am Ende der beiden Kulissen an 
und machten statt der Schwingbewegung kreisförmige Bewegun­
gen um den Schardrehpunkt. Wurde andererseits in einem gut 
siebfähigen Boden gearbeitet, dann kam das Siebsystem in Eigen­
schwingungen und erhöhte seine Frequenz, die für die Siebarbeit 
ungeeignet war . Mit den beiden anderen Anlenkungssystemen 
- Eigenantrieb der Siebe und Anlenkung derselben an den 
Scharhalter - wurden in gut siebfähigen Böden befriedigende 
Rodearbeiten erzielt. 

Auf Grund dieser Erfahrungen und Beobachtungen schien es 
zweckmäßig, einen neuen Versuchsroder zu bauen, mit dem es 
möglich war, grundlegende Untersuchungen durchzuführen . 

Schwingungsebene 
zur Fahrtrichtung 

Fahrtrichtung 

Symbol des 
Werkzeugs 

Schwingllngsrichtung 

übliche Bezeichnung 

li'requenz 

Amplitude 

Fahrgeschwindig-

Hz 

mm 

keit m/s 

Art, Form und 
Zahl d. EinzeI­

werkzeuge 

Größte Arbeits-
tiefe mm 

Größte Arbeits-
breite mm 

längs 

Schwingsieb - Kartoffelroder 
nach nach 
SACK BURGKART 1950 

8-12 

~ 280 

0,7f>-1,5 

I Schwingschar 
getei I t oder 

ungeteilt 

200 

625 bzw. 1250 

5-9 

25-6:3 

0,4-0,75 

2 selbstschwingende 
Teilscharen-Siebe 

-200 

625 

nlld 1: Systemllllk von Schwlngslcb-Kurtoffelrodern 

TI"" :!: Anbnll-SchwlllgllICb-)(ortoffclrodcr, System ßllrgknrt 
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IIl1d 3: 
Schwlngllngsrh:htllug der Schllre 

Versuche mit einem abgeänderten Gerät 

Das im Institut für Landtechnik gebaute Versuchsgerät wurde, 
wie Bild 4 und 5 zeigen , als Anhängemaschine ausgebildet. Das 
Drehmoment wird von der Schlepperzapfwelle über eine Gelenk­
welle und ein Wechselgetriebe den Schwingscharen und -sieben 
zugeführt. Mit dem Wechselgetriebe lassen sich vier verschiedene 
Drehzahlen beziehungsweise Frequenzen der Werkzeuge erreichen. 
Die Amplitude der Schare kann stufen los von 25 bis 65 mm ein­
gestellt, der Schwingungswinkel 'P von 0 bis 30° verändert werden. 

I 
h 

nlld 4: Schemotlsche Dorst,"lIung der V erHllchsmuschlne 

a) Zugkmftmesser. b) Gelenkwelle. c) Drehmomentcnlllcl.lgerät. <I) Wechsel­
getriebe. e) Kurbel, f) Schwinge. g) Schwingschar. h) Schwingro.t 

nlld 0: Versuchsro,ler 
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Die Massen werden weitgehend durch die um 180° phasenver­
schobenen hin- und hergehenden Bewegungen mit sinusförmigem 
Geschwindigkeitsverlauf der beiden Schare und Siebe ausgeglichen. 
Die Bewegungsbahn der Siebe kann durch Änderung der Anlen­
kung in den notwendigen Grenzen verstellt werden . Der Geräte­
rahmen mit den Werkzeugen wird in einem Winkel von etwa .'50 
schräg zur Fahrtrichtung gestellt. damit beim nachfolgenden 
Arbeitsgang keine Kartoffeln überfahren werden. Zur Bestimmung 
der Schwingungsleistung wurden das Antriebsdrehmoment und die 
Drehzahl elektrisch gemessen . Die Zugkraft ist un ter Berücksich­
tigung des Fahrwiderstandes vom Versuchsgerät durch einen 
Zugkraftmesser, der zwischen Schlepper und Anhängegerät ein­
gebaut war, gemessen worden. Der K artoffelda mmquerschnitt 
betrug nach Ausbringung und Pflege der Saat mit Vielfachgeräten 
durchschnit.tlich 6 bis 7 dm 2 • 

Nach verschiedenen Tastversuchen konnten im Hinblick auf die 
Funktion, Arbeitsgüte und Leistu ngsbedarf die günstigsten 
Kenndaten des Schwingsieb-Kartoffelroders ermittelt werden. 
Es zeigte sich, daß es nicht notwendig ist, die beiden Siebe 
gesondert anzutreiben. Vielmehr wird durch die Anlenkung der 
Siebe in der Nähe des Schardrehpunktes eine Art schwingendes 
Doppelkurbelgetriebe gebildet, mit welchem ähnliche Schwingungs­
kurven der Siebe erzielt werden können. Durch Wahl verschiede­
ner Anlenkungspunkte konnte die Vertikalkomponente des Hub­
weges der Siebenden verändert und damit der Siebfähigkeit der 
Böden weitgehend angepaßt werden. Die Bewegung der um 1800 

phasenverschobenen schwingenden Siebe war nun dergestalt, daß 
beim Vorwärtshub des Schares das Sieb nach unten ging und somit 
den Gutstrom nicht hemmte. Optimale Werte in Bezug auf den 
Arbeitserfolg und die Leistungen wurden bei einem Schwingungs­
winkel von 10°, einer Frequenz von 5 Hz und einer Amplitude von 
.'50 mm erzielt. Die Fahrgeschwindigkeiten wurden im Bereich von 
1,.'5 bis 2,7 kmjh verändert. Eine höhere Fahrgeschwindigkeit ist 
ohne Erhöhung der Frequenz der Maschine nicht möglich. Der 
Schwingungsleistungsbedarf würde dann schnell ansteigen, und 
die Festigkeit der Maschine müßte verstärkt werden. Das ist aus 
Gründen der Wirtschaftlichkeit ein wesentlicher Nachteil. Die 
praktischen Rodearbeiten auf mittelschweren bis schweren Böden 
zeigten unbefriedigende Ergebnisse. Die Siebftäche reichte für 
schwer siebfähige Böden nicht aus, um alle Knollen auszusieben. 
Eine Vergrößerung der Siebfläche war deshalb nicht möglich, weil 
durch die Erhöhung der Schwingmussen die Massenbeschleuni­
gungsmomente zum .. Schlingern" der 'Werkzeuge in horizontaler 
Richtung führten . Dagegen wurden in sandigen, siebfäh igen Böden 
zufriedenstellende Ergebnisse erzielt (Bild 6). Ein starker Kraut-

Bild 6: Jlodeurbclt mit dem YHsuchsrodcr lu gut sl"brühlgem Sandboden 
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bestand und vergraste Kartoffeldämme wirken sich auch hier 
ungünstig auf die Siebung aus. Versllche mit anderen schwingenden 
Bodenbearbeitungswerkzeugen zu diesem Gerät wurden nicht 
durchgeführt. 

Die Schwingungshahn 

Unter vereinfachender Annahme einer geradlinigen Schwingungs­
bewegung der Schare beschreibt das Werkzeug im Boden bei 
sinusförmigem Verlauf der Schwingungsgeschwindigkeit eine 
schrägliegende Sinus-Schwingung. In Bild 7 sind die Schwin­
gungsbahnen der Schare bei einer Frequenz von 5 Hz, einer 
Amplitudc von 50 mm, einem Schwingungswinkel von 10° und 
einer Fahrgeschwindigkeit von 0,417 und 0,75 mls aufgezeichnet. 
Die Form der Schwingungsbahnen ändert sich bei den Versuchen 
in diesem Bereich. Die Werte für die Schwingungsbahnen sind in 
bekannter Weise ermittelt worden. Es ergibt sich bei einer Fahr­
geschwindigkeit v, des Gerätes und einer Frequenz f der Schare 
eine Schwingungslänge I von: 

VI 
1= T [m] 

VI in [m/s] 
tin [l /s; Hz] 

Die Schwingungshöhe h errechnet sich auf der Amplitudc A und 
dem Schwingungswinkel 'P zu: 

h = 2 A sin 'P [rn] 

Die Richtung der Hubbewegung im Wendepunkt der Schwingungs­
bahn wird: 

I 
ctg ß = ~ - ctg'P 

Zu Beginn und am Ende der Schwingungsperiode wird die Rich­
tung der Bewegung: 

I 
ctg (X = ~ + ctg'P 

Die Umkehrpunkte der Schwingungsbahn erhält man, wenn man 
die Amplitude A an den Punkten 'I. I und 3/. I unter dem Winkel 
der Schwingungsrichtung aufträgt. 

Der Leistungsbedarl 

In Bi Id 8 ist der Leistungsbedarf über der Fahrgeschwindigkeit 
und damit dem Durchsatz des Schwingschar-Kartoffelroders in 
einem gut siebfähigen Sand boden aufgetragen. Die Drehleistung 
beträgt im Leerlauf bei einer Frequenz von 5 Hz und einer Am­
plitude von 50 mrn der Schare mit angelenkten Sieben 1,5 PS. 
Die Arbeitsleistung steigt mit zunehmendem Durchsatz linear an. 
Sie beträgt bei einer Fahrgeschwindigkeit von 1,5 kmlh etwa 2,7 PS, 
bei 2,7 kmlh etwa 3,8 PS. Während der Untersuchungen wurden 
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Dlld 8: Lclstungsbllanz des Schwlngsleh-Kurtorrclroders uur gut sieb­
fählgom Sundboden 

Frequenz: 5 Hz, Schwingungswinkel: 10°, Amplitude : 50 mm, Arbeits!ie!e. 
200mm 

nach Abzug des Rollwiderstandes des Versuchsgerätes bei Fahr­
geschwindigkeiten zwischen 1,5 und 2,7 kmlh mittlere Zugkräfte 
von nur 30 kg gemessen. Das ergibt einen Zugleistungsbedarf von 
0,17 bzw. 0,3 PS. Der Gesamtleistungsbedarf des Schwingsieb­
Kartoffelroders beträgt bei Fahrgeschwindigkeiten von 1,5 bis 
2,7 kmlh etwa 2,9 bis 4,1 PS. Gegenüber Kartoffelrodern mit 
feststehenden Scharen liegt der Gesamtleistungsbedarf höher. 
In beiden Fällen genügt aber trotzdem etwa die gleiche Motor­
leistung, weil bei Schwingsiebrodern die Zugkraft und damit die 
Schlupfverlustleistung an den Schlepperrädern geringer ist. 

Zusammenfassung 

Mit dem im Institut für Landtechnikgebauten einreihigen Schwing­
sieb-Kartoffelroder wird in siebfähigen und unkrautfreien Sand­
böden eine befriedigende Arbeit erzielt. Auf anderen Böden reich­
ten die gewählten Siebabmessungen nicht aus. Bei einem Schwin­
gungswinkel von 10°, einer Frequenz von 5 Hz und einer Ampli­
tude von 50 mm konnten bei Fahrgeschwindigkeiten von 1,5 bis 
2,7 kmlh optimale Arbeitserfolge und geringe Zugkräfte erreicht 
werden. Der Zugleistungsbedarf wird durch das Schwingschar 
gegenüber einem feststehenden Schar wesentlich herabgesetzt. 
Der Gesamtleistungsbedarf liegt aber höher. Der Mehrbedarf ist 
jedoch gering und wird durch die Einsparung an Schlupfverlust­
leistung an den Schlepperrädern kompensiert. Aus Gründen der 
Wirtschaftlichkeit wäre eine Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit 
erforderlich. Dies ist aber mit Rücksicht auf die Festigkeit und 
den Leistungsbedarf der Maschine nicht möglich. 

Obwohl die gewonnenen Untersuchungsergebnisse nur im be­
grenzten Umfang allgemeine Bedeutung haben , sind sie jedoch 
geeignet, einige Anregungen für die Weiterentwicklung von 
Schwingsieb-Kartoffelrodern zu geben. 

- tl -- --_. - -- -----------------
-- --/ --

DIlII 7: Schwlngungsbll.llIIen eines S(.haros bel Fahrgeschwlndlgkelton von 0,417 (obcn) und 0,71) m/s (unten) 
Frequenz: 5 Hz, Amplitude : 50 mrn, Schwingungswinkel: 10° 
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Resurne 
Walt er E. Fisch e1' - Schlemm} und Eberhard Mase r:" Sorne 
Inve s tigations on a Potato -Digger with Two P ara ll el, 
G ounter· swinging S creens ." 

Satislactory results were obtained Irorn a potato.digger with swinging 
screens operating on an easily-screened , sandy, weed-Iree soil. The 
digger was built by the Agricultural Engineering I nstitute. The 
dimension.s 01 the SeTeen did not prove to be satislactory when Ihe 
digger was operating on othe'r types 01 soils. W ith the screen oscillating 
through an arc 0110° at a Irequency 01 5 cycles and an amplitude 01 
50 rnm and the digger moving lorward at speeds ranging Irom 1,5 km 
p h to 2.7 km p h (.94 1IL P h to 1.69 111 p h), excellent results werc 
obtained. Tractive power requirements are considerably reduced when 
the oscillating share is arranged so as to work oJlposite to the li xed 
share. The increase in power requirements with such a.n arrangeillent 
01 shares is small and is colll11ensated by the sU1;ing in power resulting 
Irom the reduction in slip 01 the treutor wlteels. An increase in thc 
speed 01 the digger over the ground is to be desi1'ed lrom the point 01 
greater elliciency. However, the stability and output 01 the machine 
render this i mpossible. 

Altltough the results obtained lrom these investigations have only (l 

limited lield 01 applicotion at the present time, ne1'ertheless, they hnve 
in titern lIIany suggestions and ielms lor the del'elopment 01 I"/Iture 
polato diggers 1l"ith s1cinging 01 oscillating screens. 

Walter E. Fisch er-Schlemmt et Eberh ard Moser: Recher· 
ches sur les arracheuses de po 111 111 es de t erre u deu x grilles 
disposees dans un plan paraltel e et oscillant l'un e contre 
l'autr e. 

L'arracheuse de pommes de teT're it grilles oscillantes un rang con· 
st-ruite dans l'Insitut pour lu Techniq1te Agricole, donne un tnwail 
satislaisant sU'r des terres sable7tses lacilell1ent tllm isees et eXelnptes 
de mauvaises herbes. Pour 1tn travail sur d'autr~s terres, les diluen­
sions des grilles onl ete insul/isanles. On a p1t obtenir des rendeillents 
optimum et des eI/orts de traction minimulII dans les conditions 

Ernst iUcwcs: 

81livantes: angle d'oscillation de 100, Irequence de 5 Hz, amplitude 
de ,jO 111,111, el vitesse de deplacement de 1,5 a :;,7 km/ho En employant 
des g1'illes oscilZantes au lieu de grilles lixes, on pellt abaisser con­
siderablement la pllissance de traction necessai·re. Cependant la 
puissance totale requise esl pl-us i levee . Le Sllrpl1lS de pllissance est 
cependant mini me et est co mpensr; pa.1· I' ecolloll/ie de la p1tissance 
absorbee par le glissement des roues de tracteur. Une augmentation 
de la vitesse de deplacement semit necessaire si I'on veut travailler 
dans des conditions rentables. Geci n 'est pas possible en consideration 
de le 1"esistance meconique de la II/achine et de la. puissance requise. 

Bien que les resultats de ces recherches n'aient qu.'une signilication 
generale lill/it ee. i ls so nt cependan t sllscpptibles d'inviter a d'autres 
etlldes d'armcheuses de pOlI/llles de terre a grilles oscilianJes. 

Waltel' E.Pischer-Schlell/lllt y Eberhard Moser: «Ensayos 
co n una a rrancado ra de patata s con dos cribas pandelas, 
de oscilacion opuesta.» 

Gon la armncadora de patatas de criba oscilante de una hilera 
constmirZa en el lnstitnto l'ecnico de Agricultura, de consiguen 
resultados satislactorios en terreno arenoso, de eslructura que penl/ita 
el ell/ pleo de cribos y que esten libres de lIIaZa hierba. En terrenos 
de otra elase no bastan las dilllensiones eillpleadas de la. criba. Los 
1"€sultados mas lavorables y los esillerzos ele tracci6n lIla,s reduc·idos 
han podido consegnirsp, con un llngulo de oscilacion de 10°, 1ma 
Irewencia de .5 cis, amplitud de ;;0 111m y con velocidades de marchll 
!le 1,5 a:!, 7 km/ h. EI esluerzo de traccion se redllC€ bastanle, empleando 
una reja oscilontc en vez ele mw ·reio lija, siendo en call/bio el eslllerzo 
total lIuis elevado. Sin embargo. la dilerencia es insignilicante, 
q1ledundo co/1/.pensada adell/ cls por el nhofl"o del esluerzo de res­
balumicnto perdido en las ruedas del tmctor. Para awnenlar la. 
racionalidad dei trabnjo, s~ria. necnario un aumento de In velocidad 
de lIIurcha. lu que 'reS1/ltaria i ll/posible con respecto a Za resistencia 
de In maquina y la potencia necesuria. 

Si bien las investigaciones han dado res~dlad08 de 1tna impo'rtancia 
11/ ny limitruiu, pueden dar ciertas sllgerencios para el desarrollo de 
alTctncadoms con crihas oscila,ntes. 

Berechnung der Druckverteilung an Stroh- und Heupressen 

Institut lür landtechnische Gmndlagenlorschung, Braunschweig· Völkenrode 

In verschiedenen früheren Untersuchungen [1 + 7] wurden die zu 
den einzelnen Raumgewichten des P reßgute8 Stroh , Heu und 
andercn Gütern gehörenden Kolbendrücke festgestellt. In den 
Strangpressen können die Raumgewichte der Ballen durch ver­
schiedene Einstellungen des Preßkana ls geändert werden. Es 
ergeben sich abcr für eine Einstellung auch ganz verschiedcne 
Ballenraumgewichte, je nach der Feuchtigkeit des Preßgutcs. 

Nun sollte n in Abhängigkcit von verschiedenen erfaBten Material· 
konstanten dic Drücke für verschiedene Preß kanäle und Ballen­
auswurfleitungen bei den jeweiligen Einstellungen vorausberech­
net werden können . ALFEROW hat in einer Arbeit [8] entsprechende 
Rechnungen wiedergegeben. Seine Ergcbni8se stimmen mit 
von ihm angegebenen expcrimentcllen Ergebnissen einigermaßen 
überein. Leider ist, wie im folgenden Abschnitt gezeigt wird, in 
den Zahlenrech nungen in [8] ein Dezima lfchler entha.lten, na.ch 
dessen Beseitigung die Ergebnisse dieser theoretischen Rechnun· 
gen nicht mehr mit den experimcntellen in "übercinstimmung zu 
bringen sind. 

ALFEROw hat die für die Zusammcnh änge zwischen Formänderun­
gen und Spannungen geltenden Gcsctzmäßigkeiten eingeführt , die 
unter der Voraussetzung der Gültigkeit des HooKEschcn Gcsetzes 
stimmen. Da.bei sind für das Material überall im Kana.l einhei tliche 
Werte für den E lastizitätsmodul und für die POIssoMche Qucr­
ausdehnungszahl ei ngesetzt. Es licgt den Rechnungen von ALFEROw 
die Voraussetzung zugrunde, daß auch für strohartige Materialien 
die Spannungen den Formänderungen proportional sind. Plasti­
sche Eigenschaften des Materials wurden nicht erwähnt. Die Ab­
weichungen der Wirklichkeit sind demgegenüher sehr groß. Nach­
dem im folgenden dann dic GesctzmäßigkeilRn beim Presscn von 
Stroh, Heu und anderen Gütern angeführt siud, werden in cinem 
späteren Abschnitt entsprechende niehtlinea.re Deformations­
gesetze verwendet, wofür die Drücke in Abhängigkeit von den 
VerenglJngen des Preßkanals mit denlVlaterialbeiwerten (u. a. den 
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Reibungs.-:ahlen) errechnet wcrden. Der Vergleich mit den vor­
handenen Meßergeb nissen stimmt bei dicsen nichtlinca ren Rech­
nungen viel besser. Das g ilt sogar für einfache Näherungen, die vor 
den ausführlichen nichtlinea-ren Rechnungen gebracht werden. 

Bezeichnungen 

{/. Höhe des Preß kanals am Anfang 
an< mittlere Höhe des Preßbnals (GI. 11) 
CI, örtliche Höhe des Preß kanals (Bi ld 1) 
b Breite des Preßkn,nals 
c Konstnnte in (17, 18) 
c, Konstnnte des Prcßgnts (22) 
d Konstante des Prcßguts (27, 31) 
I. g, h, j (mit Klammern dahinter) Funktionsausdrücke 
k (100) 
l jcweiligc Höhe des Preßraums im Prcßtopf 
l Länge des Preß kanals 
10 Ansgangslänge des Gutes (34-36) 
I" Gesamthöhe des Preßtopfes 
In Konsta nte des Preßgu tes (17 ff.) 
p" Pli' p, Driicke in den Richtungen J:, y, z (Bild 1) 
p; (24) 
Pe (1 9) 
Pk (23) 
1', Längsdruck a m Ende des Ka nals 
Po Druck auf den Kolben (Höch8tdruck) 
])0 * (20) 

y 
z 
A, ß, G, J), 

F,G,fl 
A. 
ß" B •... 

Koordina te in Preßrichtung 
Koordinate in der Richtung von a 
Koordinate in der Richtung von b 
Konstante in den Differcntia lgleichungen bzw. Lö· 

sungcn für den DruckverJauf 
(74ff.) 
(109, 115, ... ) 
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